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Mit diesem Geschäftbericht blicken wir

auf die ersten vier Jahre als neugeglie-

derte IG Metall Nienburg-Stadthagen zu-

rück. Die neue Struktur hat geholfen, die

sicher nicht immer einfachen Herausfor-

derungen, erfolgreich zu bestehen. Ent-

scheidend aber waren und sind die

Menschen - die Mitglieder und Aktiven -

die diese Strukturen mit Leben erfüllen

und die neuen Möglichkeiten nutzen.

Besonders erschüttert hat uns, dass un-

sere Kollegin Karin Schulz schwer er-

krankte und leider im Juli 2011, im Alter

von 57 Jahren verstarb. Karin hat sich

über 40 Jahre für gewerkschaftliche Zie-

le eingesetzt. Davon 35 Jahre auch im

Rahmen ihrer beruflichen Tätigkeit, wel-

che sie über verschiedene Stationen

2004 zur IG Metall Nienburg-Stadthagen

führte. Ihr Wirken und ihre offene, ver-

bindliche Art werden uns in guter Erinne-

rung bleiben.

In der Mitte der Amtsperiode wechselte

Uwe Christensen nach 28 Jahren als 1.

Bevollmächtigter der IG Metall Nienburg

und Nienburg-Stadthagen in die passive

Phase der Altersteilzeit. Uwe hat die IG

Metall Nienburg geprägt und im Zuge

der Kooperation der beiden IG Metall

Verwaltungsstellen Nienburg und Stadt-

hagen und späteren Fusion viel für das

menschliche Zusammenwachsen getan.

Auch für Lutz Heitmann begann zur glei-

chen Zeit mit dem Wechsel in die passi-

ve Phase der Altersteilzeit - nach 18

Jahren als Gewerkschaftssekretär - ein

neuer Lebensabschnitt. Beiden gilt un-

ser herzlichster Dank für ihren Einsatz.

Im Jahr 2009 haben wir die schwerste

Wirtschaftskrise in der Geschichte der

Bundesrepublik erfahren. Die durch so-

ziale Ungleichgewichte und entfesselte

Finanzmärkte ausgelöste Krise hat gera-

de unsere exportorientierten Branchen

hart getroffen. Während das Bruttoin-

landsprodukt um rund 5 Prozent einge-

brochen ist, lagen die Absatzeinbrüche

in der Metallindustrie bei 25, teilweise

sogar bei 50 Prozent. Die IG Metall hat

schnell gehandelt und unter dem Motto

"Keine Entlassungen in der Krise" be-

schäftigungspolitische Verantwortung

von Arbeitgebern und Politik eingefor-

dert. Besonders den Betriebsräten ist es

zu verdanken, dass unter Nutzung ver-

schiedener Instrumente, wie z.B. Kurzar-

beit Massenentlassungen

weitestgehend verhindert werden konn-

ten. So wurden beispielsweise in den ZF

Betrieben innerhalb kurzer Zeit zahlrei-

che Qualifizierungsmaßnahmen wäh-

rend der Kurzarbeit auf die Beine

gestellt. Auch bei den Fränkischen Rohr-

werken wurde über geförderte Qualifi-

zierung nicht nur Beschäftigung

gesichert, sondern auch ein notwendi-

ger Strukturwandel eingeleitet.

Während das Jahr 2010 noch in vielen

Betrieben mit Kurzarbeit begann, folge

eine deutliche wirtschaftliche Erholung.

Im Jahresschnitt wuchs das Bruttoin-

landsprodukt um 3,7 Prozent. Jetzt zahl-

te sich aus, dass Massenentlassungen

in der Krise vermieden wurden. Dies war

die Voraussetzung für den Erholungs-

prozess.

Leider scheint die rasante wirtschaftli-

che Erholung aber auch dazu beizutra-

gen, dass die notwendigen Lehren aus

Vorwort
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der Krise - seitens der Politik und der Ar-

beitgeber - nicht gezogen wurden. Die

dringend notwendige Regulierung der Fi-

nanzmärkte wurde, wenn überhaupt nur

punktuell in Angriff genommen. Statt die

Verursacher der Krise zur Kasse zu bit-

ten, werden die Lasten der Allgemein-

heit aufgebürdet, was die

Ungleichgewichte noch verstärkt.

Die Situation auf dem Arbeitsmarkt ent-

wickelt sich zahlenmäßig deutlich posi-

tiv. Leider entsteht aber ein Großteil der

Beschäftigung in unsicheren und teils

sehr schlecht bezahlten Arbeitsverhält-

nissen. So erlebt z.B. die Leiharbeit ge-

radezu einen Boom. Besonders negativ

betroffen von dieser Entwicklung ist die

junge Generation.

Daher ist es nur konsequent, dass die IG

Metall einen Kurswechsel hin zu einer

Politik fordert, welche die Ursachen der

Krise wirkungsvoll bekämpft und sich

um Zukunft und Perspektiven der jungen

Generation kümmert.

Von weiteren Arbeitplatzverlusten sind

wir leider nicht verschont geblieben.

Beispielsweise mussten bei Faurecia in

Stadthagen wieder mehrere Sozialpläne

verhandelt werden, erstmals auch für

den Entwicklungsbereich. Aktuell hat

sich die Situation vorerst entspannt.

Unter anderem bei den Firmen MP Car

Mobil und LSM (Lemförder Sonderma-

schinen) hatten wir Insolvenzen zu ver-

zeichnen. LSM war ursprünglich ein Teil

der ZF, bis es als "Management buy out"

eigenständig wurde. Schwere Manage-

mentfehler haben das Unternehmen ins

Straucheln gebracht. Auch mit tarifpoli-

tischen Mitteln wurde ein versucht ein

Umsteuern zu unterstützen. Dennoch

konnte die Insolvenz 2009 nicht verhin-

dert werden, in deren Folge der Betrieb

komplett eingestellt wurde.

Die Mitgliederentwicklung ist die Basis

für gewerkschaftliche Handlungsfähig-

keit. Für die IG Metall Nienburg-Stadtha-

gen hat sich hier die Situation - dank der

Arbeit von vielen Aktiven deutlich ver-

bessert, so dass eine echte Trendwende

möglich scheint.

Gemeinsam haben wir in den vergange-

nen vier Jahren viel erreicht und gute

Grundlagen gelegt, die Aufgaben der

nächsten Jahre zu meistern.

Dafür möchte ich mich im Namen des

Ortsvorstandes bei allen bedanken, die

dazu beigetragen haben. Bei den Mit-

gliedern für ihre Treue und Unterstüt-

zung. Besonders bei den über 400

Aktiven, die sich in Betriebsräten, Ju-

gend- und Auszubildendenvertretungen,

Schwerbehindertenvertretungen oder

als Vertrauensleute engagieren. Und na-

türlich auch bei den Beschäftigten der

IG Metall Nienburg-Stadthagen für ihre

sehr gute Arbeit.

ThorstenGröger

1. Bevollmächtigter
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____________________________________________________________________________________ Zum Gedenken

"Die Schwachen kämfen nicht.

Die Stärkeren kämpfen

vielleichteine Stunde lang.

Die noch stärker sind,

kämpfen viele Jahre.

Aber die Stärksten

kämpfen ihr Leben lang.

Diese sind unentbehrlich."

Berthold Brecht (1898-1956)

In den Jahren 2008 bis 2011 wurden 339 Kolleginnen und Kollegen durch den Tod

aus unserer Mitte gerissen.

Stellvertretend nennen wir:

Helmut Albe

Hans-Edmund (Eddi) Beck

Ingrid Herbst

Friedrich Hesterberg

Günter Krahn

Hannelore Lenz

Ernst Meier

Friedrich Pankratz

Bernd Schindler

Bernhard Schindler

Karin Schulz

Wilhelm Stock

Alle haben mitgeholfen unsere Organisation zu stärken und weiterzuentwickeln.

Dies macht sie unvergessen und verpflichtet uns zu neuem Handeln.

Sie haben den Weg bereitet auf dem wir gehen.

Ohne sie wären wir nicht, was wir sind.
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Der Ortsvorstand ist die Leitung der IG

Metall Nienburg-Stadthagen. Er vertritt

sie nach innen und außen. Der Ortsvor-

stand besteht aus 13 Mitgliedern. Dem 1.

Bevollmächtigten und Kassierer (Ge-

schäftsführer), dem ehrenamtlichen 2.

Bevollmächtigten und elf Beisitzern.

Die Mitglieder des Ortsvorstandes

Uwe Christensen (bis 31.12.2009)

1. Bevollmächtigter und Kassierer

Thorsten Gröger (ab 1.1.2010)

1. Bevollmächtigter und Kassierer

Roland Schnabel

2. Bevollmächtigter

ZF Friedrichshafen AG, Dielingen

Jürgen Bittner

Faurecia Autositze, Stadthagen

Wolfgang Duensing

Schlüter GmbH, Neustadt am Rbge.

Horst Fischer

Lühr Filter, Stadthagen

Hans-Albrecht Frei

Einzelmitglied

Heino Freyer

ZF Friedrichshafen AG, Wagenfeld

Marlene Grimme (bis 16.03.2010)

ZF Friedrichshafen AG, Damme

Gerhard Hartmann

Bremskerl, Leeseringen

Rolf Jakobsen

Schöma, Diepholz

Tuncay Korkmazyigit

Erwerbslos

Heike Lange (seit 11.10.2010)

Bremskerl, Leeseringen

Ralf Meier

Fränkische Rohrwerke, Bückeburg

Nadine Riechel

Brugg Rohrsysteme, Wunstorf

Ortsvorstand der IG Metall Nienburg-Stadthagen

Der Ortsvorstand in

der Zusammenset-

zung von 2008

(ohne Roland

Schnabel und Horst

Fischer)

Heike Lange, seit

Oktober 2010 im

Ortsvorstand

Roland Schnabel, Thorsten

Gröger und Uwe Christensen

IG Metall Nienburg-Stadthagen 2008-2011 ______________________________________________________________________
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Die Beschäftigten

Uwe Christensen

Geschäftsführer

ab 1.1.2010 in Altersteilzeit

Thorsten Gröger

Geschäftsführer

- Tarifpolitik

- Metall- und Elektroindustrie

- Öffentlichkeitsarbeit

- Geschäftsführung

Lutz Heitmann

Gewerkschaftssekretär

ab 1.1.2010 in Altersteilzeit

Herbert Hahn

Gewerkschaftssekretär

- Handwerk

- Leiharbeit

- Gründung von Betriebsräten

- Rechtsberatung

Peter-Christian Voigt

Gewerkschaftssekretär

- Rechtsberatung

- Metall- und Elektroindustrie

- Senioren

- Bildungsarbeit

Sabrina Wirth

Gewerkschaftssekretärin

ab 01.11.2008

- Jugend und Studierende

- Textile Branchen

- Frauen- und Gleichstellungspolitik

Karin Schulz

Verwaltungsangestellte

bis 30.11.2010

verstorben im Juli 2011

Marita Kruse

Verwaltungsangestellte

- Mitgliederservice

- Seminaranmeldungen

- Terminkoordination

Gertraud Lange

Verwaltungsangestellte

- Mitgliederservice

- Seminaranmeldungen

- Terminkoordination

Anita Roehse

Verwaltungsangestellte

- Mitgliederservice

- Seminaranmeldungen

- Terminkoordination

Andrea Jens

Reinigungskraft

ab 01.02.2011

Irene Zander

Reinigungskraft

Büroklausur im Juni 2010
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Die Delegiertenversammlung ist das höchs-

te Gremium der IG Metall Nienburg-Stadtha-

gen. Sie ist so etwas wie das Parlament und

tagt vier mal im Jahr. Sie wählt die Bevoll-

mächtigten, den Ortsvorstand, die Tarifkom-

missionsmitglieder und die Delegierten für

die Bezirkskonferenz. Auch die Delegierten

zum Gewerkschaftstag werden von der De-

legiertenversammlung bestimmt.

Der Ortsvorstand berichtet den in Mitglie-

derversammlungen gewählten Delegierten

über die Gewerkschaftsarbeit und die politi-

sche Lage in der Region, die Tarifpolitik und

die Finanzen der IG Metall Nienburg-Stadt-

hagen.

Mitglieder der Delegiertenversammlung

2008 - 2011

Jürgen Lange (Autohaus Anders)

Jürgen Buschhorn (Autohaus Südring)

Gerda Küker (Bardusch)

Gerhard Hartmann, Holger Kramer, Sabine

Krause (Bremskerl)

Monika Klönne, Nadine Riechel (Brugg Rohr-

systeme)

Wolfgang Wieczorek (ERA Beschichtung)

Georg Bertram, Jürgen Bittner, Friedrich

Hartmann, Peter Heise, Tuncay Korkmazyigit,

Annerose Kramer, Klaus-Dieter Lange, Anke

Stemme, Ali Umutlu, Ali Yilmaz (Faurecia)

Karl-Erich Dettmer, Oliver Winkler, Ralf Mei-

er (Fränkische Rohrwerke)

Victor Day (Gemac)

Herbert John, Ingrid Kachel, Christiane

Strickland (Hautau)

Hartmut Lange, Hans-Joachim Tirschler

(Bornemann)

Oliver Knake (Kammann Metallbau)

Matthias Müller (Lubing)

Horst Fischer, Romeo Lovincic, Thomas

Tschirch (Lühr Filter)

Jürgen Rethorn (Maschinen Meyer)

Andreas Rosenbohm (LSM)

Petra Volkmann (Pikeur Reitmoden)

Hans-Albrecht Frei (Einzelzahler)

Wolfgang Duensing, Stefan Hilbich (Schlüter)

Rolf Jakobsen, Markus Schmidt (Schöma)

Günter Langhorst (Wagenfelder Spinnereien)

Heinz Meyer, Ulrich Moormann, Birgit Oh-

letz (ZF Friedrichshafen AG Damme CC)

Gertrud Cespedes Martinez, Antonius Thöl-

ken (ZF Friedrichshafen AG Damme CR)

Carlos Beja, Stefan Brandt, Jürgen Bunge,

Hartmut Engelmann, Carmelo Maieli, Roland

Schnabel, Carsten Schütte, Monika Vogt (ZF

Friedrichshafen AG Dielingen)

Eduard Haab, Anette Hill (ZF Friedrichshafen

AG Diepholz Schaltung)

Jörg Amon, Rita Matthies (ZF Friedrichshafen

AG Diepholz Module)

Heino Freyer, Wilhelm Kenneweg (ZF Fried-

richshafen AG Wagenfeld)

Günter Drieschner, Hans-Günther Hinderks,

Wilhelm Kröger, Rudolf Seidel, Walter Tatge

(Senioren)

Ausgeschieden: Uwe Christensen, Norbert

Schnell, Werner Barthels, Monika Roth,

Marlene Grimme.

Verstorben: Friedrich Hesterberg, Bernd

Schindler, Hans-Edmund Beck.

Die Delegiertenversammlung

Delegiertenversammlung im Mai 2011 ,

in Stadthagen

IG Metall Nienburg-Stadthagen 2008-2011 ______________________________________________________________________



Bezirkskonferenz des IG Metall Bezirks

Niedersachsen und Sachsen-Anhalt

Roland Schnabel

Rolf Jakobsen

Horst Fischer

Marlene Grimme (bis März 2010)

Ersatz

Jürgen Bittner

Nadine Riechel

Ralf Meier

Tuncay Korkmazyigit

DGB Bezirkskonferenz

Thorsten Gröger

Ersatz

Roland Schnabel

DGB Regionskonferenz

Oliver Knake

Matthias Müller

Herbert Hahn

Ersatz

Lutz Heitmann

DGB Kreisdelegiertenkonferenz

Claudia Hill

Willi Weiler

Horst Steffens

22. Ordentlicher Gewerkschaftstag der

IG Metall

Thorsten Gröger

Roland Schnabel

Ersatzdelegierte

Stefan Brandt

Jürgen Bittner

Gastdelegierter

Wolfgang Duensing

11

Die Delegiertenver-

sammlung im No-

vember 2009

Delegierte für Konferenzen

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2008-2011



Präsenz in der Fläche

In einer überwiegend ländlich geprägten

Struktur gilt es, die "Präsenz in der Flä-

che" zu gewährleisten.

Neben den Büros in Nienburg und Stadt-

hagen werden in Kooperation mit dem

DGB und anderen Einzelgewerkschaften

in Syke ein Infobüro und in Sulingen das

GIBS (Gewerkschaftliches- Informations-

Beratungs- und Servicebüro) betrieben.

Erreichbarkeit und Service für die Mit-

glieder stehen dabei im Vordergrund.

Seit 2011 werden Teile des Gewerk-

schaftshauses in Stadthagen gemein-

sam mit der Ver.di genutzt, ergänzt

durch die Anwaltzkanzlei Kutschke. Ne-

ben einem effektiven Ressourceneinsatz

entspricht dies auch unserem Image von

einer lokal gut vernetzten und lebendi-

gen Organisation.

Geografische Grenzen

Die flächenmäßige Ausdehnung der IG

Metall Nienburg-Stadthagen beträgt ca.

4500 Quadratkilometer und umfasst fol-

gende Gebiete:

1 2

Organisation und Strukturen

GIBS Büro,

Sulingen

Büro in Nienburg

Infobüro in Syke

Büro in

Stadthagen, der

"Johannishof"

IG Metall Nienburg-Stadthagen 2008-2011 ______________________________________________________________________
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Betreute Betriebe

Die IG Metall Nienburg-Stadthagen zählt

ca. 65 betreute Betriebe. Betreut meint

Betriebe mit Betriebsrat und regelmäßi-

gem Kontakt. Fast zwei Drittel der Be-

triebe haben weniger als 100

Beschäftigte. Neben der Konzentration

von sechs Standorten der ZF Friedrichs-

hafen AG mit ca. 4500 Beschäftigten

rund um den Dümmer See und Betrieben

der Metallindustrie mit insgesamt mehr

als 2000 Beschäftigten in und westlich

von Stadthagen sind diese Kleinbetriebe

kennzeichnend für die Struktur. Die tex-

tilen Branchen bilden mit mehr als 1000

Beschäftigten einen weiteren Schwer-

punkt.

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2008-2011
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Seit 1960 hauptamtlich geführt

Die IG Metall Nienburg-Stadthagen exis-

tiert in der jetzigen Form zwar erst seit

2008. Dennoch gab es im Jahr 2010 An-

lass, ein 50-jähriges Jubiläum zu begehen:

1960 wurden die bisher ehrenamtlich ge-

führten IG Metall Verwaltungsstellen Diep-

holz, Syke und Nienburg zur dann

hauptamtlich besetzten Verwaltungsstelle

zusammengelegt. Die Jubiläumsaktivitä-

ten sollten möglichst viele Mitglieder mit

ihren Interessen in den verschiedenen Re-

gionen ansprechen.

Jubiläumsveranstaltungmit Berthold Hu-

ber in Nienburg

Am 29. Mai 2010 fand eine Festveranstal-

tung im Nienburger Theater mit vielen

Gästen und Mitgliedern statt. Hauptredner

war - nach dem Grußwort des Bürgermeis-

ters der Stadt Nienburg, Henning Onkes -

der erste Vorsitzende der IG Metall, Bert-

hold Huber. Peter Brieber, der ehemalige

Bürgermeister, sorgte mit seinen Liedern

zur Gitarre für musikalische Umrahmung.

Kultureller Höhepunkt zum Abschluss der

Veranstaltung war dann der Auftritt von

"ewo² - das kleine elektronische Weltor-

chester" mit dem Liedermacher Bernd

Köhler (Schlauch).

IG Metall Cup

Auch der IG Metall Cup fand im Juli in

Sachsenhagen unter dem Motto 50 Jahre

statt.

Rock am Dümmer

Der Fluplatz in Damme war dann im Au-

gust Schauplatz für ein Familienfest und

den "Rock am Dümmer" mit den Bands

"Nebenwirkungen", "Daddy`s Pride" und

"Hugget".

50 Jahre IG Metall Nienburg-Stadthagen

Berthold Huber

beim Eintrag in das

Goldene Buch der

Stadt Nienburg

Peter Brieber

Eine Delegation des OJA mit Berthold Huber und

HartmutMeine am 29. Mai 2010

ewo² - am 29. Mai 2010 im Nienburger Theater

Die Jugend

am 7. August

2010 bei

"Rock am

Dümmer"

Musik mit "Nebenwirkungen" am 7. August 2010

IG Metall Nienburg-Stadthagen 2008-2011 ______________________________________________________________________



"Die Harke" vom 31 .

Mai 2010 über die

Festveranstaltung

Herzlichen Dankan alle Jubilare für die

langjährige Treue zur IG Metall.

Es ist jedes Mal etwas ganz Besonderes, wenn

die IG Metall Nienburg-Stadthagen ihre Jubilare

ehrt. In den Jahren 2008 bis 2011 wurden jweils

zwei Jubilarveranstaltungen in einem festlichen

Rahmen an unterschiedlichen Orten durchge-

führt. Dazu gehörten Sulingen, Liebenau, Wet-

schen, Nienbrügge und Stadthagen. Wegen der

durch die Fläche bedingten Wege konnten sich

die Jubilare für jweils eine der angebotenen

Veranstaltungen entscheiden.

In den Jahren 2008 - 2011 wurden insgesamt

1128 Jubilare für 25, 40, 50 und 60-jährige Mit-

gliedschaft geehrt.

Die Festredner waren HenryKirch (Sprecher der

Senioren im IG Metall Bezirk Nds. und LSA),

Horst Schmitthenner (ehem. geschäftsführen-

des Vorstandsmitglied der IG Metall), Fred-Uwe

Schulz (ehem. DGB Regionsvorsitzender), Her-

bert Hahn (IG Metall Nienburg-Stadthagen),

Erich Hecker (ehem. 2. Bevollmächtigter der IG

Metall Nienburg).

1 5

Jubilarehrungen

Jubilare 2011

in Wetschen

40-jährige

Jubilare 2010

in Stadthagen

Jubilare 2009

in Sulingen

Schaumburger

Nachrichten

vom 24.09.11
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Von unseren 5.100 betriebsangehörigen

Mitgliedern sind ca. 1800 (35%) bei der ZF

Friedrichshafen AG, 1250 (25%) in den tarif-

gebundenen Betrieben der Metallindustrie

und in den Textil-Betrieben sind ca. 500 Mit-

glieder (9% ) beschäftigt. Das verbleibende

Drittel sind vorrangig Einzelmitglieder oder

in den Handwerksbranchen Beschäftigte.

Schlüsselfrage Mitgliederbindung und -ent-

wicklung

Die Gestaltungs- und Durchsetzungskraft

für die Beschäftigten ist direkt mit der Mit-

gliederentwicklung verknüpft. Sie entschei-

det wesentlich über die Handlungs- und

Durchsetzungsfähigkeit im Betrieb, bei Ta-

rifverhandlungen und in der politischen

Auseinandersetzung.

Die gesamte Arbeit der IG Metall finanziert

sich aus den Beiträgen der Mitglieder. Sie

sichern so Service und Unterstützung auf

hohem Niveau.

Deshalb gilt es, die Schwerpunktsetzung

der IG Metall Nienburg-Stadthagen noch

stärker auf die Mitgliederbindung und Ge-

winnung neuer Mitglieder auszurichten.

Mitgliederentwicklung stabilisiert

In Summe war die Mitgliederentwicklung

weiter rückläufig. Die Ursache findet sich in

Arbeitsplatzverlusten, insbesondere bei

Faurecia. Dank der Anstrengungen der Be-

triebsräte konnten im Krisenjahr 2009 in

den organisierten Betrieben Entlassungen

verhindert werden. Gleichwohl waren viele

Einzelmitglieder von den Krisenfolgen be-

troffen. Zudem wirkte sich die Krise deutlich

negativ auf die Anzahl der Neueintritte aus.

Ab 2010 konnte die Anzahl der 1-Prozent-

Zahler wieder gesteigert werden. In 2011 ist

es dann auch gelungen, die Gesamtanzahl

der Mitglieder stabil zu halten. Besonders

erfreulich ist der deutliche Zuwachs bei den

jugendlichen Mitgliedern in 2011.

Mitgliederentwicklung
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Neuaufnahmen

Nachdem die Neuaufnahmen im Jahr 2009

einen Tiefstand erreicht hatten, haben die

gemeinsamen Anstrengungen in den Folge-

jahren zu deutlichen Steigerungen geführt.

Wertschätzung

Die Gewinnung von neuen Mitgliedern ist

eine wichtige Aufgabe von Betriebsräten

und Vertrauensleuten, die es entsprechend

anzuerkennen gilt. Zur Wertschätzung und

als "Dankeschön", gab es für die Werberin-

nen und Werber die Möglichkeit, Sachprei-

se abzurufen. Diese Mittel können auch

von den jeweiligen Gremien für zusätzliche

Aktivitäten genutzt werden.

Mitgliederentwicklungsprojekte

Projekte mit Betriebsrats- und Vertrauens-

leutegremien sind auf den Betrieb zuge-

schnitten und mittel- bis langfristig

angelegt. Die wesentlichen Handlungsfel-

der sind dabei die Stärkung der Strukturen

der Interessenvertretung, die Professiona-

lisierung der Öffentlichkeitsarbeit und die

systematische Ansprache von Nichtmitglie-

dern .

Austritte deutlich verringert

Die gemeinsamen Anstregungen haben zu

einer höheren Mitgliederbindung geführt.

Austritte und Streichungen konnten um

mehr als ein Viertel reduziert werden.

Rückholmanagement

Nach und nach wurde das Rückholmanage-

ment systematisiert. Es soll möglichst mit

jeder/-m Austrittswilligen ein Gespräch ge-

führt werden. Entweder durch Betriebsräte

und Vertrauensleute im Betrieb oder tele-

fon isch durch die Beschäftigten der IG Me-

tall N ienburg-Stadthagen. Ziel ist es,

Austritte zu vermeiden. Allein in 2011

konnten so fast 50 Mitglieder zurück ge-

wonnen werden. Über das Nachhalten der

Austrittsgründe können zudem wichtige Er-

kenntn isse für die zukünftige Arbeit ge-

wonnen werden.
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Beitragsentwicklung

Die Höhe der Beiträge entwickelt sich im

Wesentlichen analog der Tarifeinkommen

sowie etwaiger struktueller Veränderungen.

Der Rückgang im Jahr 2009 ergibt sich

hauptsächlich durch die krisenbedingt stark

angestiegene Kurzarbeit.

Einnahmen und Ausgaben

Einnahmen (ohne Zinserträge) und Ausga-

ben entwickeln sich in Richtung eines aus-

geglichenen Verhältnisses. Bei relativ

gleichbleibenden Einnahmen konnten die

Ausgaben deutlich gesenkt werden. Syner-

gien aus der Neugliederung wurden nach

und nach genutzt.

Mittelfristige Konsolidierung

Nach dem Wegfall der Übergangsregelun-

gen für neugegliederte Verwaltungsstellen

ab 2012, wird sich die Einnahmeseite deut-

lich verschlechtern.

Auch wenn die Einsparpotentiale noch nicht

ausgeschöpft sind, werden diese nur lang-

sam zu erschliessen sein und in der Summe

keine vollständige Kompensation der entfal-

lenden Übergangsregelung bringen.

Um die für die politische Arbeit der IG Metall

Nienburg-Stadthagen notwendigen Struktu-

ren für die Zukunft abzusichern gilt es, die

Anstrengungen bei der Mitgliederentwick-

lung weiter auszubauen. Gleichfalls werden

Gespräche mit dem Vorstand über ein mit-

telfristiges Konsolidierungskonzept erfor-

derlich sein.

Ortskasse

Analog der Einnahmen- und Ausgabenent-

wicklung konnte das Abschmelzen der Orts-

kasse verlangsamt werden. Zu dem Bestand

von 2011 müssen noch die Zinserträge ad-

diert werden, so dass diese in 2011 stabil

bleibt.

Finanzentwicklung
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Kompetenz für gute Arbeit

Unter diesem Motto standen die Be-

triebsratswahlen im Frühjahr 2010.

Im Bereich der IG Metall Nienburg-Stadt-

hagen wurden in 49 Gremien insgesamt

303 Betriebsratsmitglieder gewählt.

26,4 % davon waren Frauen.

Der Organisationsgrad beträgt knapp

77 % und liegt damit über dem Bundes-

durchschnitt.

Auch die Wahlbeteiligung bewegte sich

mit fast 78% über dem Schnitt.

Nur in einem Fall - ZF Friedrichshafen AG

Damme CR - fanden die Wahlen als Ver-

hältniswahl (Listenwahl) statt. In allen

anderen Betrieben wurde in einer Mehr-

heitswahl (Persönlichkeitswahl) ge-

wählt.

Die Betriebsratswahlen sind für die IG

Metall eindeutig als Erfolg zu werten und

sprechen für gute und kompetente Ar-

beit der Betriebsräte und der IG Metall.

Betriebsratswahlen 2010

Beispiel

Kandidaten-

flyer zur BR

Wahl
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Betriebe in denen 2010 Betriebsrats-

wahlen durchgeführt wurden:

- Adaptronik Prüfmittel GmbH

- Autohaus Anders GmbH

- Autohaus Schlesner

- Autohaus Südring GmbH

- Autohaus Werner GmbH

- Automatisierungs Team Tote GmbH

- Bardusch GmbH & Co. Textil

Mietdienste

- BREMSKERL-REIBBELAGWERKE

EMMERLING GmbH & Co. KG

- Brugg Rohrsysteme GmbH

- Bürgel GmbH

- Eggers Textilpflege GmbH

- Era Beschichtung GmbH & Co. KG

- Faurecia Autositze GmbH

- Feilen-Pieper

- Fränkische Rohrwerke GmbH & Co

- Gemac Lagertechnik + Trennwand

GmbH

- H. Schlüter GmbH

- Hautau GmbH

- Heinecke & Klaproth GmbH

- Hohmeier Anlagenbau GmbH

- Hörmann KG Verkaufsgesellschaft

- J . H. Bornemann GmbH

- K. Bleydorn Maschinenbau

- Kammann Metallbau GmbH & Co. KG

- Kubald GmbH

- Lubing Maschinenfabrik Ludwig

Bening GmbH & Co. KG

- Lühr Filter GmbH & Co. KG

- MC Rüger GmbH

- Metallguß Sulingen GmbH

- MFL Maschinen und Formbau Leinetal

GmbH

- MHM Electronic GmbH

- MP CAR Mobil / ZNL. der AH Bünde

GmbH & Co. KG

- OBO-Werke GmbH & Co. KG

- OMT Oelschläger Metalltechnik

- Passavant-Geiger GmbH Buisiness

Unit Noggerath

- Pikeur Reitmoden Brinkmann GmbH

- Plattner GmbH & Co. KG

- Primus Präzisionstechnik GmbH

- PS Laser GmbH & Co. KG

- SCHÖMA Maschinenfabrik GmbH

- Stahlbau Vieregge GmbH & Co.KG

- Wagenfelder Spinnereien GmbH

- WDI GmbH Drahtseilwerk Syke

Westfälische Drahtindustrie GmbH

- ZF Friedrichshafen AG Damme CC

- ZF Friedrichshafen AG Damme CR

- ZF Friedrichshafen AG Dielingen

- ZF Friedrichshafen AG Diepholz

Schaltungssysteme

- ZF Friedrichshafen AG Diepholz Module

- ZF Friedrichshafen AG Wagenfeld
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Schwerbehinderte Menschen haben ein

Recht auf Teilhabe am Leben in der Ge-

sellschaft. Die Berufstätigkeit ist eine

wichtige Voraussetzung für ein selbstbe-

stimmtes Leben.

Schwerbehindertenvertretungen wachen

darüber, dass Gesetze und Vorschriften

zu Gunsten schwerbehinderter Men-

schen eingehalten werden. Sie können

wichtige Hilfestellung im Betrieb geben.

In folgenden Betrieben wurden 2010

Wahlen zur Schwerbehindertenvertre-

tung durchgeführt:

- Bremskerl Reibbelagwerke Emmerling

GmbH & Co. KG

- Era Beschichtung GmbH & Co. KG

- Faurecia Autositze GmbH

- Hautau GmbH

- J . H. Bornemann GmbH

- Lühr Filter GmbH & Co. KG

- Springer GmbH

- ZF Friedrichshafen AG Damme CC

- ZF Friedrichshafen AG Damme CR

- ZF Friedrichshafen AG Dielingen

- ZF Friedrichshafen AG Diepholz

Schaltungssysteme

- ZF Friedrichshafen AG Diepholz Module

- ZF Friedrichshafen AG Wagenfeld

Wahlen zur Schwerbehindertenvertretung 2010
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Der Rechtsschutz ist eine der zentralen Auf-

gaben. Die Vertretung der Mitglieder erfolgt

dabei durch Beratung und in Widerspruchs-

und Klageverfahren durch die Sekretäre der

IG Metall Nienburg-Stadthagen oder durch

die DGB Rechtsschutz GmbH.

Beauftragt werden dabei im Wesentlichen

die Büros der DGB Rechtsschutz GmbH in

Hameln, Hannover, Bremen, Oldenburg und

Minden.

Arbeitsrecht

Bei den arbeitsrechtlichen Verfahren liegen

die Schwerpunkte auf Kündigungsschutz-

klagen, Leistungsklagen, Gewährung von

Urlaub, Abmahnungen und Zeugniskorrek-

turen. Die gerichtliche Vertretung erfolgt vor

den Arbeitsgerichten in Hameln, Hannover,

Nienburg und Oldenburg.

Sozialrecht

Im Sozialrecht geht es vornehmlich um An-

sprüche aus Arbeitslosengeld I und I I , Pfle-

geversicherung, Rentenversicherung,

Anerkennung von Schwerbehinderungen,

Insolvenzgeldleistungen, Ansprüche gegen

Berufsgenossenschaften, z. B. bei der Aner-

kennung von Berufskrankheiten. Zuständig

sind die Sozialgerichte in Detmold, Hanno-

ver, Oldenburg und Osnabrück.

Beratung für Betriebsräte

Auch die rechtliche Beratung und Vertretung

von Betriebsräten, Jugend- und

Auszubildendenvertretungen und

Schwerbehindertenvertretungen stellt einen

Schwerpunkt dar.

Mehr als drei Millionen für die Mitglieder

erstritten

In den Jahren 2008 bis 2011 konnten

Verfahren mit einem Erfolgswert von

insgesamt 3.309.831 Euro zum Abschluss

gebracht werden.

Rechtsschutz

3.309.831 Euro für die Mitglieder erstritten
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Wege aus der Krise: keine Entlassungen

Die Finanzmärkte brachten die Weltwirt-

schaft Ende 2008/Anfang 2009 in eine dra-

matische Lage und beendeten eine fast

vierjährige Aufschwungphase, die der Me-

tall- und Elektroindustrie Produktionsrekor-

de beschert hatte. Im Herbst 2008 brachen

Produktion und Handel weltweit ein. Im Kri-

senjahr lag die Produktion in der Metall- und

Elektroindustrie um rund 23 Prozent unter

Vorjahresniveau. Teilweise gingen die Auf-

träge der Unternehmen um bis zu 90 Prozent

zurück. Die IG Metall reagierte auf diese his-

torische Herausforderung auf zweifache

Weise: Zum einen forderte sie ein Gegen-

konzept zur herrschenden Ideologie des

Neoliberalismus und begann eine Kurs-

wechsel-Debatte für mehr Wirtschaftsdemo-

kratie. Andererseits ging es vor allem um die

Vermeidung von Entlassungen.

Die IG Metall legte einen sieben Punkte um-

fassenden Katalog vor, der Entlassungen

verhindern sollte. Darin wurde vor allem die

Ausweitung des Instruments der Kurzarbeit

gefordert. Der Gesetzgeber sollte die offen-

sive Nutzung der Konjunktur-Kurzarbeit för-

dern. Infolge dessen erhöhte die

Bundesregierung die Bezugsdauer von

Kurzarbeitergeld auf 18 Monate und die

Kosten der Konjunktur-Kurzarbeit für Unter-

nehmen wurden reduziert. Das betraf vor al-

lem die von den Unternehmen zu

finanzierenden Remanenzkosten und Sozi-

alversicherungsbeiträge. Die Betriebe er-

hielten die Möglichkeit, Kurzarbeitsphasen

zur Qualifizierung von Beschäftigten zu nut-

zen.

Darüber hinaus forderte die IG Metall Maß-

nahmen zur Stabilisierung der Konjunktur

und schlug eine Umweltprämie für Alt-Pkws

vor, die vom Gesetzgeber schließlich umge-

setzt wurde.

Durch den Abbau von Überstunden, die

Rückführung von Arbeitszeitkonten und die

verbesserten Regelungen zur Kurzarbeit so-

wie die Tarifverträge zur Beschäftigungssi-

cherung konnten Massenentlassungen

erfolgreich verhindert werden.

Chancen für Beschäftigte:

Fachkräftemangel

Die Fachkräftesicherung nahm nicht nur im

Bereich der Gesellschaftspolitik, sondern

auch in der Wirtschafts- und Strukturpolitik

einen breiten Raum ein. Fachkräftesicherung

stellte auch ein herausragendes tarifpoliti-

sches Handlungsfeld der IG Metall dar. Trotz

der Klagen der Arbeitgeber über den Fach-

kräftemangel werden nur 22% der Ausgebil-

deten in der Metallindustrie Niedersachsen

unbefristet übernommen. Auch wenn von ei-

nem allgemeinen akuten Mangel an Fach-

kräften noch nicht die Rede sein kann, so

müssen mit Blick auf den demografischen

Wandel jetzt die Weichen gestellt werden.

Das Ergebnis der Befragung zur Übernahme

zeigt dringenden Handlungsbedarf, auch

wenn die Arbeitgeber dies leugnen.

Tarifpolitik - Metallindustrie
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Altersteilzeit – Tarifvertrag zum flexiblen

Übergang in die Rente (TV-FlexÜ)

In den Tarifverhandlungen 2007 hatten die

Tarifvertragsparteien vereinbart, bis Juni

2008 Verhandlungen zur „Weiterentwick-

lung der Tarifregelung zum flexiblen Über-

gang in die Rente“ aufzunehmen. Die

Tarifrunde ‚Altersteilzeit’ fand vor dem Hin-

tergrund des Endes der staatlichen Förde-

rung der Altersteilzeit und der von der

Politik eingeführten Rente mit 67 statt. Um

der fehlgeleiteten Politik etwas entgegenzu-

setzen, wurden die bestehenden Tarifverträ-

ge in allen Tarifgebieten im Frühjahr 2008

gekündigt. Ziel war es, auf der Grundlage

der veränderten Gesetzgebung eine Nach-

folgeregelung zu erzielen, die den Beschäf-

tigten ein vorzeitiges Ausscheiden aus dem

Berufsleben auch nach Ende 2009 ermög-

lichte, wenn die geförderte Altersteilzeit

auslief.

Obwohl die Arbeitgeber ihre grundsätzliche

Bereitschaft zu einer neuen Regelung des

Altersübergangs erklärt hatten, waren

Warnstreiks erforderlich, um einen An-

spruch auf Altersteilzeit durchzusetzen. Die

Warnstreiks fanden nach Ende der Friedens-

pflicht ab dem 4. Juni 2008 statt. Bundes-

weit beteiligten sich insgesamt über

360.000 Beschäftigte, unter dem Motto „Für

Jung – für Alt – für Alle“ für eine neue Alters-

teilzeit.

In der achten Verhandlung konnte in Baden-

Württemberg schließlich ein Verhandlungs-

ergebnis über einen „Tarifvertrag zum fle-

xiblen Übergang in die Rente“ (TV FlexÜ)

erzielt werden, der in den drei Tarifgebieten

der Metall- und Elektroindustrie Niedersach-

sen übernommen wurde. Das Ergebnis im

Überblick:

Der Tarifvertrag FlexÜ trat zum 1. Januar

2010 in Kraft und löste die Tarifverträge zur

Altersteilzeit, Beschäftigungsbrücke und

zum Bruttoaufstockungsmodell ab.

Der Anspruch auf einen flexiblen Übergang

in die Rente ist auf 4 Prozent der Beschäf-

tigten begrenzt; Beschäftigte müssen min-

destens 12 Jahre im Betrieb gearbeitet

haben.

Das Altersteilzeitentgelt berechnet sich

grundsätzlich wie in der Vergangenheit, al-

lerdings nehmen ‚ATZ-Entgelte’ während der

Arbeits- und Freistellungsphase an den Ta-

riferhöhungen teil.

Der Aufstockungsbetrag beträgt grundsätz-

lich 82 Prozent des bisherigen Nettoein-

kommens, untere Entgeltgruppen

profitieren von einem höheren Aufsto-

ckungsbetrag.

Es gibt zwei Modelle, nach denen vorzeitig

in die Rente gegangen werden kann:

1. Besonders belastete Beschäftigte haben

einen Anspruch ab dem 57. Lebensjahr für

die Dauer von 6 Jahren. Als besonders Be-

lastete gelten beispielsweise Beschäftigte,

die innerhalb der letzten 12 Jahre mindes-

tens 9 Jahre regelmäßig in drei oder mehr

Schichten mit Nachtschicht gearbeitet ha-

ben. Pro Betrieb ist die Inanspruchnahme

dieser Gruppe von Beschäftigten auf 2,5

Prozent begrenzt.

2. Alle anderen Beschäftigten haben einen

Anspruch auf eine 4-jährige Altersteilzeit.

Warnstreik zur

Altersteilzeit im

Juni 2008, mit

Beschäftigten

von Faurecia und

Lühr
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Die Inanspruchnahme ist ebenfalls auf ma-

ximal 2,5 Prozent der Beschäftigten be-

grenzt, insgesamt auf maximal 4 Prozent.

Die Altersteilzeit muss einer ungeminderten

Altersrente unmittelbar vorangehen. Zur Fi-

nanzierung stellen beide Seiten ein Volu-

men von 0,4 Prozent einer Tariferhöhung

dar. Die Arbeitgeberseite hat die Aufsto-

ckungsbeträge zu erbringen.

Entgelt-Tarifrunde 2008

Die Erwartungshaltung der Beschäftigten in

der Metall- und Elektroindustrie war zu Be-

ginn der Tarifrunde 2008/2009 berechtigt

hoch. So war die wirtschaftliche Entwick-

lung der Branche in 2007 ausgesprochen

positiv verlaufen, aber die Verteilungsrela-

tionen hatten sich zu Ungunsten der Be-

schäftigten entwickelt. Zudem waren die

Preissteigerungen 2007 hoch, insbesondere

die Kosten für Energie waren deutlich ge-

stiegen. In der Forderungsdebatte wurde

deshalb neben der gesamtwirtschaftlichen

Produktivität und Berücksichtigung der In-

flationsrate auch eine Gerechtigkeitskom-

ponente intensiv diskutiert. Nach

ausführlichen Diskussionen in den Tarif-

kommissionen wurde schließlich die Forde-

rung gestellt, die Entgelte und

Ausbildungsvergütungen ab 1. November

2008 um acht Prozent für zwölf Monate an-

zuheben. Diese Forderung wurde nach Ende

der Friedenspflicht mit Warnstreiks beglei-

tet.

Ende 2008 veränderte sich die Situation

dramatisch: Mitten in die Tarifrunde wurde

aus einer Finanzmarktkrise historischen

Ausmaßes eine umfassende Wirtschaftskri

-se, die zu dramatischen Auftragsrückgän-

gen in der Metall- und Elektroindustrie führ-

te. Insbesondere die Automobilhersteller

und -zulieferer sowie die Maschinenbau-

branche waren stark betroffen.

Am 12. November 2008, in der vierten Ver-

handlungsrunde, wurde schließlich in Ba-

den- Württemberg ein Tarifabschluss mit

einer Laufzeit von 18 Monaten erzielt, der in

Niedersachsen übernommen wurde:

• Die Entgelte und Ausbildungsvergütungen

wurden in zwei Schritten um insgesamt 4,2

Prozent angehoben: Die erste Erhöhung von

2,1 Prozent erfolgte zum 1. Februar 2009,

die zweite Erhöhung um ebenfalls 2,1 Pro-

zent wurde ab 1. Mai 2009 wirksam. Durch

eine freiwillige Betriebsvereinbarung konnte

die ab 1. Mai 2009 geltende Tariferhöhung

längstens bis 30. November 2009 verscho-

ben werden.

• Für die Monate November bis einschließ-

lich Januar erhielten die Beschäftigten ins-

gesamt 510 Euro, Auszubildende insgesamt

133 Euro.

IG Metall Nienburg-Stadthagen 2008-2011 ______________________________________________________________________



27

• Für die Monate Mai bis Dezember 2009 er-

hielten die Beschäftigten eine Einmalzah-

lung von 122 Euro (Auszubildende 32 Euro).

Dieser Betrag konnte bei Verschiebung der

zweiten Stufe anteilig gekürzt werden.

• Für Januar 2010 bis April 2010 wurde eine

weitere Erhöhung von 0,4 Prozent verein-

bart. Diese wurde nicht ausbezahlt, sondern

diente dazu, die Kosten aus dem Tarifver-

trag zum „flexiblen Übergang in die Rente“

zu kompensieren und damit die Vorausset-

zungen für die Anwendung des Tarifvertrags

„FlexÜ“ bis April 2010 zu erfüllen. Obwohl

das Ergebnis weitaus geringer ausfiel als zu

Beginn der Tarifrunde gefordert, wurde der

Tarifabschluss vor dem Hintergrund der Fi-

nanzmarkt- und Wirtschaftskrise als tragfä-

higer Kompromiss eingeschätzt.

Tarifrunde 2010

Vor dem Hintergrund der dramatischen Aus-

wirkungen der Krise beschloss der Vorstand

nach Beratungen im November 2009, mit

den Arbeitgebern Möglichkeiten der weite-

ren Beschäftigungssicherung zu sondieren.

Die Gespräche wurden von November 2009

bis Januar 2010 in allen Tarifgebieten ge-

führt. Früh war deutlich, dass die Arbeitge-

berseite nur bereit war, über weitergehende

Beschäftigungssicherungsmaßnahmen zu

verhandeln, wenn auch die Frage nach hö-

heren Entgelten einbezogen würde. Darauf-

hin beschloss die IG Metall Anfang Februar

2010, die Entgelttarifrunde vorzuziehen und

die Sondierungsgespräche dazu in den Be-

zirken Baden-Württemberg und Nordrhein-

Westfalen fortzusetzen.

Am 18. Februar 2010 wurde ein Tarifergebnis

in Nordrhein-Westfalen erzielt, das am 25.

Februar in Niedersachsen übernommen wur-

de. Die Laufzeit des Tarifvertrages endet

zum 31.März 2012 und beträgt damit 23 Mo-

nate. Die Eckpunkte des Tarifvertrages im

Überblick:

• Einmalzahlung von 320 Euro für die ersten

11 Monate, Auszubildende erhielten 120 Eu-

ro.

• Tariferhöhung um 2,7 Prozent zum 1. April

2011. Diese Entgelterhöhung konnte per

freiwilliger Betriebsvereinbarung um zwei

Monate zum 1. Februar vorgezogen oder um

zwei Monate zum 1. Juni verschoben wer-

den.

• Mit dem Tarifvertrag Beschäftigung-Kurz-

arbeit-Qualifizierung (BKQ) wurden in Nie-

dersachsen neue tarifliche Instrumente zur

Beschäftigungssicherung vereinbart. Um

betriebsbedingte Kündigungen zu vermei-

den, konnte die Arbeitszeit nach der Kurzar-

beitsphase abgesenkt werden. Diese

tarifliche Kurzarbeit sah vor, dass die Ar-

beitszeit auf bis zu 25 Stunden in der Woche

reduziert werden konnte mit einem Teil-

lohnausgleich und erweitertem Kündi-

gungsschutz für die Beschäftigten. In

Sachsen- Anhalt und im Tarifgebiet Osna-

brück-Emsland wurden wertgleiche tarifli-

che Regelungen mit dem Tarifvertrag BiK

vereinbart.

• Verbesserte Übernahmeregelung für Aus-

gebildete. Damit war die unbefristete Über-

nahme in Teilzeit, in Kurzarbeit oder in

einen anderen Betrieb möglich.

Für die IG Metall Nienburg-Stadthagen

waren in der Tarifkommission:

Jürgen Bittner (Faurecia), Horst Fischer

(Lühr), Thomas Wilck (Schöma) und

Thorsten Gröger (IG Metall)

Warnstreik bei

den Fränkischen

Rohrwerken im

November 2008
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Für die sechs ZF Betriebe rund um den Düm-

mer See, mit den Standorten Dielin-

gen/Lemförde, Damme, Diepholz und

Wagenfeld mit insgesamt rund 4.500 Be-

schäftigten gilt ein Haustarifvertrag.

Verhandlungsführer für die IG Metall ist der

Kollege Wilfried Hartmann.

Die Tarifergebnisse spiegeln im Wesentli-

chen die Abschlüsse im Flächentarifvertrag

für die Metall- und Elektroindustrie wieder.

Gemäß des Tarifabschlusses von 2007 wurde

für die rund 5.000 Beschäftigten bei der ZF

Friedrichshafen AG eine Entgelterhöhung von

1,7 Prozent ab Oktober 2008 wirksam. Zu-

sätzlich erhielten die Beschäftigten für Okto-

ber 2008 bis Februar 2009 einen Einmal-

betrag in Höhe von 3,94 Prozent multipliziert

mit dem individuellen regelmäßigen Monats-

entgelt bzw. der Ausbildungsvergütung.

In der Tarifverhandlung am 11. August 2010

wurden folgende Eckpunkte vereinbart: Alle

Beschäftigten erhielten für die Zeit vom 1.

September 2010 bis zum 31. Juli 2011 einen

Einmalbetrag in Höhe von 320 Euro. Auszu-

bildende erhielten insgesamt 120 Euro. Mit

Wirkung zum 1. Juli 2011 erhöhten sich die

ERa Monatsentgelte und Ausbildungsvergü-

tungen um 2,7 Prozent. Die vereinbarten be-

schäftigungssichernden Maßnahmen der

Metall- und Elektroindustrie wurden zum 1.

Januar 2011 für das Tarifgebiet ZF Fried-

richshafen AG übernommen. Die Entgeltre-

gelungen haben eine Laufzeit bis zum 31.

Juli 2012 und liegen damit vier Monate hin-

ter der Fläche.

Keine Entlassungen in der Krise

Besonders im Krisenjahr 2009 waren die Be-

triebsräte stark gefordert, um mit verschie-

denen Mitteln Beschäftigung zu sichern. Die

tariflichen Regelungen im Haustarifvertrag

bildeten hierfür den Rahmen.

Tarifpolitik - ZF Friedrichshafen AG Lemförde
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Ausschnitt "Wir bei ZF" im April 2009

"Die Krise geht an keinem

spurlos vorüber. Wir setzten

auf Kurzarbeit und

Qualifizierung."
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Die Einheitsgesellschaft

und der Tarifvertrag für ei-

ne effektive Interessen-

vertretung

In 2011 wurde eine Ent-

scheidung des Konzerns

umgesetzt, alle wesentli-

chen Gesellschaften der ZF

als Einheitsgesellschaft

auf die ZF Friedrichshafen

AG zu verschmelzen. Das

Unternehmen hat sich

auch organisatorisch neu

aufgestellt und arbeitet

unter dem Dach der Ein-

heitsgesellschaft in Divi-

sionen. Die

Arbeitnehmervertreter im

Aufsichtsrat und der Kon-

zernbetriebsrat hatten im

Zusammenhang mit der

Entscheidung umfangrei-

che Absicherungen für die

Beschäftigten durchge-

setzt. Neben einer Be-

schäftigungssicherung bis

2015 hatte sich das Unter-

nehmen auch bereit er-

klärt, einen Tarifvertrag zur

Gestaltung der Interessen-

vertretungsstrukturen zu

vereinbaren.

Die Mitglieder der Tarif-

kommission:

Angela Bienert, Carlos Be-

ja, Stefan Brandt, Jürgen

Bunge, Carmelo Maieli,

Hartmut Engelmann, Adri-

an Hermes, Hubert Holt-

mann, Enrico Reinhard,

Roland Schnabel, Carsten

Schütte, Franziska

Steinkuhle, Monika Vogt, Jürgen Dykhoff,

Heino Freyer, Wilhelm Kenneweg, Waltraud

Torrie, Ulrich Gier, Petra Kolbeck, Heinz

Meyer, Gertrud Cespedes Martinez, Rudolf

Honkomp, Antonios Thölken, Jörg Amon,

Norbert Krampf, Eduard Haab, Anette Hill,

Thorsten Gröger, Peter-Christian Voigt

Lokalseite in der metallzeitung im Oktober 2011
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Die Verhandlungen für die westdeutsche

Textil- und Bekleidungsindustrie werden für

alle regionalen Tarifgebiete gemeinsam auf

zentraler Ebene geführt. Bundesweit sind in

der Branche rund 130.000 Menschen be-

schäftigt. In Niedersachsen und Bremen

sind von den Verhandlungen rund 7.200 Be-

schäftigte betroffen. In der Tarifrunde 2008

forderte die IG Metall Einkommenserhöhun-

gen von 5,5 Prozent bei einer Laufzeit von 12

Monaten. Darüber hinaus wurde die unbe-

fristete Verlängerung des Tarifvertrags zur

Förderung der Altersteilzeit, die unbefristete

Übernahme der Ausgebildeten und ein Ent-

gelt- Rahmentarifvertrag gefordert. Das bun-

desweite Motto der Tarifrunde lautete:

„Mehr muss her!“

Tarifrunde 2008

Traditionell wurde die heiße Warnstreikpha-

se mit dem Aktionstag in Hameln am 23. Fe-

bruar 2008 eingeleitet. Daran beteiligten

sich mehr als 750 Beschäftigte aus dem Be-

zirk. Im März 2008 konnte schließlich in der

vierten Verhandlungsrunde ein Ergebnis er-

zielt werden:

• Für April und Mai 2008 konnte eine Ein-

malzahlung von 200 Euro, für Auszubilden-

de 100 Euro erstritten werden,

• 3,6 Prozent mehr Geld ab Juni 2008 und

30 Euro pro Monat für Auszubildende.

Der Tarifkompromiss sah vor, dass die Ein-

malzahlungen durch eine freiwillige Be-

triebsvereinbarung gekürzt oder ausgesetzt

werden konnte. In diesen Fällen galt aber

Beschäftigungssicherung. Zusätzlich konnte

der Tarifvertrag Altersteilzeit bis Ende 2009

verlängert werden. Die Laufzeit der Einkom-

menstarifverträge betrug zwölf Monate bis

28. Februar 2009.

Tarifrunde 2009

Die Tarifrunde 2009 stand bundesweit unter

dem Motto: „Es geht ums Geld.“ Insofern

forderte die IG Metall eine Erhöhung der

Löhne, Gehälter und Ausbildungsvergütun-

gen um 5,5 Prozent ab 1. März bei einer

Laufzeit von 12 Monaten. Darüber hinaus

sollte eine Verhandlungsverpflichtung für

einen Tarifvertrag zum Altersübergang er-

zielt werden und die unbefristete Übernah-

me der Ausgebildeten erstritten werden. An

dem Auftakt der Warnstreikphase in Hameln

am 28. Februar beteiligten sich mehr als

650 Beschäftigte.

Tarifpolitik - Textil- und Bekleidungsindustrie,

Textiles Reinigungsgewerbe

"Die Harke"

vom 11 . März

2008

IG Metall Nienburg-Stadthagen 2008-2011 ______________________________________________________________________



31

Das Motto des Aktionstages lautete: „Stoff

geben für 5,5 Prozent!“. An den bundeswei-

ten Warnstreiks mit mehr als 10.000 Kolle-

ginnen und Kollegen waren von der IG

Metall Nienburg-Stadthagen vor allem Be-

schäftigte der Firma Bremskerl in Estorf und

Pikeur in Uchte beteiligt. So konnte ein Ta-

rifkompromiss erzielt werden:

• Einkommenserhöhungen um 1,5 Prozent;

diese konnte, Beschäftigungszusagen vor-

ausgesetzt, per freiwilliger Betriebsverein-

barung bis Ende 2010 verschoben werden.

• Ein zusätzlicher tabellenwirksamer Fest-

betrag von 40 Euro (20 Euro für Auszubil-

dende) ab 1. Januar 2010. Die Entgelte der

Auszubildenden und der Beschäftigten in

den unteren Entgeltgruppen stiegen da-

durch überproportional.

• Erhöhung des Urlaubsgelds ab 2010 um

1,5 Prozent.

• Für Mai bis Dezember 2009 erhielten die

Beschäftigten pro Monat 42,50 Euro

Einmalzahlung und eine weitere Einmalzah-

lung von insgesamt 99 Euro für Januar und

Februar 2011; Auszubildende erhielten da-

von je 50 Prozent. Die Einmalzahlungen

konnten im Jahr 2009 – außer bei Auszubil-

denden – verschoben oder gestrichen wer-

den, wenn eine Firma in wirtschaftlichen

Schwierigkeiten war. Voraussetzung war

aber eine Beschäftigungszusage.

Die mit dem Tarifergebnis vereinbarten Ex-

pertengespräche zu Altersteilzeit, Übernah-

me und Arbeitszeit endeten 2009 ohne

Ergebnis. Auch die Verhandlungen über Al-

tersteilzeit im März 2010 verliefen ohne Er-

gebnis.

Tarifrunde 2011

In der Tarifrunde 2011 - Motto: „Aufschwung

für alle“ - forderte die IG Metall 5 Prozent

mehr Geld bei einer Laufzeit von 12 Mona-

ten, darüber hinaus sollen Gespräche über

Regelungen zur Bewältigung des demografi

-schen Wandels in den Betrieben aufge-

nommen werden.

Nach mehr als 13 Stunden Verhandlungs-

marathon konnte bereits am 21. Februar

2011 in der zweiten Verhandlungsrunde ein

Ergebnis erzielt werden:

• 5 mal 50 Euro Einmalzahlung von Mai bis

September 2011, für Auszubildende 5 mal 25

Euro. Eine Verschiebung, Aussetzung oder

Erhöhung ist möglich. Bei Verschiebung und

Aussetzung von maximal 7 Monaten gilt ei-

Aktionstag in

Hameln

Warnstreik bei

Pikeur in Uchte

Aktions-

tag in Ha-

meln
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ne 100-prozentige Beschäftigungssiche-

rung; bei guter wirtschaftlicher Lage können

die Einmalzahlungen 7 Monate vorgezogen

werden, d.h. zum März 2011.

• 3,6 Prozent mehr Geld ab Oktober 2011.

Das Erhöhungsvolumen kann 7 Monate um

maximal 1,5 Prozent durch eine freiwillige

Betriebsvereinbarung abgesenkt werden.

Dann gilt aber eine 100-prozentige Beschäf-

tigungssicherung.

• Erhöhung des zusätzlichen Urlaubsgeldes

um 3,6 Prozent für 2012.

• Zu den Themen Bildung und Qualifizie-

rung, alters- und alternsgerechte Arbeitsbe-

dingungen wird eine Koordinierungsgruppe

gebildet. Die Tarifvertragsparteien werden

bis Ende Oktober 2012 über die von der Ko-

ordinierungsgruppe erarbeiteten Empfeh-

lungen abschließend beraten.

• Der Tarifvertrag hat eine Laufzeit bis zum

31. Oktober 2012.

Wagenfelder Spinnereien

Die anhaltend schlechte wirtschaftliche Si-

tuation hat bei den Wagenfelder Spinnerei-

en zu Beginn des Berichtszeitraumes zu

einer weiteren Abkopplung vom Niveau des

Flächentarifvertrags geführt. Im Jahr 2010

musste sogar eine Vereinbarung geschlos-

sen werden, nach der die Beschäftigten auf

die Hälfte ihres Weihnachts- und Urlaubs-

gelds verzichten mussten.

Durch rege Beteiligung der betroffenen Kol-

leginnen und Kollegen an den entsprechen-

den Mitgliederversammlungen konnte im

Jahr 2011 die Trendwende erreicht werden:

• 30,- €  Festgeld tabellenwirksam ab

1.6.2011

• 1 % mehr Lohn, Gehalt und Azubivergü-

tung ab 1.1.2012

• 1 % mehr Lohn, Gehalt und Azubivergü-

tung ab 1.9.2012

Vor allem für die Beschäftigten in den unte-

ren Lohn- und Gehaltsgruppen entspricht

das Tarifergebnis durch den Festgeldbetrag

einer Erhöhung von bis zu 4 % , so dass eine

Wiederannäherung an den Flächentarifver-

trag erreicht werden konnte.

Der Tarifvertrag hat eine Laufzeit bis zum

30. November 2012.

Mitglieder in den Tarifkommissionen:

Gerhard Hartmann (Bremskerl), Wolfgang

Wieczoreck (Era), Lutz Heitmann (IG Metall),

Petra Volkmann (Pikeur), Gerda Küker

(Bardusch), Günter Langhorst, Friedhelm

Hagedorn, Walter Lohr (Wagenfelder

Spinnereien), Sabrina Wirth (IG Metall)

Zehn Jahre GTB in der IG Metall

Seit der Integration ist die Mitgliederzahl in

der Region gestiegen.

Rund 100 Gäste haben am 24. Mai 2008 an

der Jubiläumsfeier der Textilerinnen und

Textiler in Estorf teilgenommen. Ein Teil der

Betriebe ist in den zehn Jahren zwar verla-

gert oder geschlossen worden. Die Zahl der

Mitglieder in der Branche ist jedoch um 100

gestiegen. Die Kolleginnen und Kollegen

aus der Branche sind sowohl im Betrieb, als

auch in den Gremien der IG Metall sehr ak-

tiv. Die Feier hatte die IG Metall Nienburg-

Stadthagen als kleines "Dankeschön" aus-

gerichtet.

10 Jahre GTB in

der IG Metall -

Party in Estorf
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Tarifrunde 2008

Die tarifpolitische Situation war in den ver-

gangenen Jahren außerordentlich schwierig.

Vielfach verweigerten die Arbeitgeber im

Kraftfahrzeughandwerk den Abschluss von

Tarifverträgen. Diese Haltung der Arbeitge-

ber konnte die IG Metall ab 2008 schrittwei-

se verändern, so dass im Berichtszeitraum

mit beiden Tarifgemeinschaften des Kfz-

Handwerks TG IDK und TG LIV Tarifverträge

abgeschlossen werden konnten. Es bleibt

aber eine Herausforderung, tariflose Betrie-

be zurück in die Tarifbindung und in den

Verband zu holen. Im April 2008 erzielte die

IG Metall mit dem Unternehmensverband

des Kraftfahrzeuggewerbes Niedersach-

sen/Bremen einen Tarifabschluss: Zum 1.

April stiegen die Entgelte für die Beschäftig-

ten um 2,9 Prozent und ab dem 1. Dezember

2008 um weitere 2 Prozent. In einem dritten

Schritt erhöhten sich die Entgelte zum 1. De-

zember 2009 um weitere 2,2 Prozent. Für

März 2008 erhielten die Beschäftigten eine

Einmalzahlung von 100 Euro, Auszubildende

50 Euro. Die Laufzeit des Tarifvertrages en-

dete am 30. April 2010. Im Mai 2008 konnte

dann schließlich auch mit den Kfz-Innungen

Niedersachsen-Mitte und Osnabrück ein

wertgleicher Tarifvertrag abgeschlossen

werden. Insgesamt profitierten von dem Ab-

schluss in Niedersachsen rund 32.000 Be-

schäftigte in 3.400 Betrieben.

Tarifrunde 2010

Mitte 2010 erzielte die IG Metall in der drit-

ten Verhandlung ein Tarifergebnis für die

Beschäftigten des Kfz-Handwerks, das von

beiden Arbeitgeberverbänden akzeptiert

wurde. Der Tarifvertrag sieht bei einer Lauf-

zeit von 24 Monaten Entgeltsteigerungen

von insgesamt 4,3 Prozent vor. Der Entgelt-

rahmentarifvertrag endet am 30. April 2012.

Zudem beinhaltet das Tarifergebnis weitrei-

chende Maßnahmen zur Sicherung und

Stärkung der Beschäftigten: So kann die Ar-

beitszeit weiterhin um 6 Stunden ohne Ent-

geltausgleich auf maximal 30 Stunden

abgesenkt werden. Die Betriebsparteien ha-

ben die Möglichkeit, bei konjunktureller

Kurzarbeit die sogenannten Remanenzkos-

ten zu senken, das zusätzliche Urlaubsgeld

und die betriebliche Sonderzahlung mit Zu-

stimmung der Tarifvertragsparteien zu sen-

ken. Im Gegenzug erhalten die

Beschäftigten einen erweiterten Kündi-

gungsschutz und eine Beteiligung am Jah-

resgewinn des Unternehmens.

Betriebsbedingte Kündigungen sind wäh-

rend dieser Phase ausgeschlossen. Für Aus-

gebildete konnte die

Übernahme in ein zwölf-

monatiges Arbeitsver-

hältnis vereinbart

werden. Die Arbeitge-

berverbände lehnten die

von der IG Metall vorge-

schlagene Gründung ei-

ner branchenweiten

Transfergesellschaft

trotz des sich abzeich-

nenden Strukturwandels

ab. Anstatt frühzeitig auf

die Herausforderungen

in der Branche zu rea-

gieren, blockierten die

Arbeitgeber diesen zu-

kunftsorientierten Vor-

schlag der IG Metall.

Tarifpolitik - KFZ Handwerk

Warnstreik 2008 beim AH Klußmeyer in Lemke
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Kampagne Operation Übernahme

Im Berichtszeitraum lag der Schwerpunkt

der Jugendarbeit klar auf dem Thema Über-

nahme der Ausgebildeten. Bereits vor der

Wirtschafts- und Finanzkrise hatte sich ab-

gezeichnet, dass viele Betriebe auf der

einen Seite einen verstärkten Fachkräf-

temangel beklagten, auf der anderen Seite

aber nicht bereit waren, ihre Auszubildenen

nach ihrer Prüfung unbefristet einzustellen.

Viele wurden - teilweise mehrfach – befris-

tet eingestellt, andere bekamen nach ihrer

Ausbildung gar keine Möglichkeit, im Aus-

bildungsbetrieb Berufspraxis zu sammeln.

Konsequent hob die IG Metall Jugend bun-

desweit daher die sehr erfolgreiche Kampa-

gne „Operation Übernahme“ aus der Taufe,

an der sich die IG Metall Jugend Nienburg-

Stadthagen rege beteiligte. Zahlreiche jun-

ge Kolleginnen und Kollegen nahmen an

den zwei Aktionstagen in Frankfurt (2009)

und Köln (2011) teil und trugen das Thema

Übernahme in die regionalen Strukturen,

die Betriebe und die Öffentlichkeit vor Ort.

Ortsjugendausschuss (OJA)

Der Ortsjugendausschuss (OJA) der IG Me-

tall Nienburg-Stadthagen besteht aus ca. 20

jungen Kolleginnen und Kollegen aus ver-

schiedenen Betrieben. Trotz der für die Ju-

gendarbeit typischen erhöhten Fluktuation

sind regelmäßig Jugendliche und junge Er-

wachsene von ZF, Schöma, Bremskerl und

Faurecia dabei; sporadisch gibt es auch aus

weiteren Betrieben immer wieder Beteili-

gung.

Neben der Kampagne Operation Übernahme

war der erst in diesem Berichtszeitraum neu

gegründete OJA bei diversen bezirklichen

und bundesweiten Veranstaltungen wie Ak-

tionen, Seminaren und Jugendcamps dabei.

Die Begeisterung für die Bildungsangebote

der IG Metall erforderte in 2009 und 2010

die Durchführung eines zusätzlichen, eige-

nen „JAV-“ und „Jugend I-“ Seminars, weil

die Anmeldungen die vorherige Planung von

Seminarplätzen weit überschritten. Zusätz-

lich traf sich der Ortsjugendausschuss zu

mehreren Wochenendseminaren mit folgen-

den Themen:

• Wahlen: Check der Wahlprogramme ein-

zelner Parteien

• Tarifpolitik: Wie entsteht ein Tarifvertrag?

• Bezirks- und Bundesjugendkonferenz: Un-

sere Positionen

• Antirassismuss: Symbolik, Codes, Musik

und Marken

• Wirtschaftsdemokratie (gemeinsam mit

anderen FunktionärInnen)

Jugendarbeit

oben: bezirklicher

Aktionstag in

Stadthagen

unten: OJA

Seminar
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Jugend- und Auszubildenden-

vertretungen (JAV)

Jugend- und AuszubildendenvertreterInnen

sind Fachleute in Sachen Ausbildung: Ge-

meinsam mit der IG Metall und dem Be-

triebsrat machen sie sich stark für

genügend Ausbildungsplätze, eine gute

Ausbildungsqualität und anschließende

Übernahme.

Im Berichtszeitraum haben turnusmäßig

zweimal Wahlen zur Jugend- und Auszubil-

dendenvertretung stattgefunden.

Im Vergleich zum vorherigen Berichtszeit-

raum konnte sowohl die Anzahl der JAV-Gre-

mien insgesamt als auch die Anzahl der

JAV-Mitglieder gesteigert werden. Nach ei-

ner Steigerung von 9 auf 12 Gremien von

2006 nach 2008 ging die Anzahl der Gremi-

en 2010 wieder auf 9 zurück. Dies ist in eini-

gen Fällen u.a. der Krise geschuldet, da es

in diesem Zeitraum weniger Auszubildende

gab und einzelne Betriebe die Mindestan-

zahl von 5 Auszubildenden unterschritten.

Erfreulich ist aber, dass die Anzahl der JAV-

Mitglieder trotz Krise kontinuierlich anstieg.

Betriebe mit JAV

Bornemann, Bremskerl, Faurecia, Hautau,

Lühr, OMT Öhlschläger, Schlüter, Schöma,

ZF Friedrichshafen AG.

Berufsschultour

Auch auf die Berufsschulen im Bereich der

IG Metall Nienburg-Stadthagen wurde im

Berichtszeitraum besonderes Augenmerk

gelegt. Gemäß der Verabredungen auf Bun-

des- und Bezirksebene wurde vor Ort der

Grundstein für eine regelmäßige Berufs-

schularbeit gelegt. 12 Kolleginnen und Kol-

legen aus verschiedenen

Einzelgewerkschaften wurden ab Anfang

2011 zu Berufsschulteamenden ausgebildet

und konnten so bei den Einsätzen an der

BBS Nienburg und am BBZ Diepholz tätig

werden.

So konnten allein im Jahr 2011 über 50 Klas-

sen an den beiden Berufsschulen erreicht

werden. Zusätzlich sind durch unsere Be-

rufsschulaktivitäten auch allgemeinbilden-

de Schulen auf unser Angebot aufmerksam

geworden, so dass inzwischen auch immer

wieder Einsätze z.B. an Gesamt- oder Haupt-

und Realschulen erfolgen.

Obwohl das Hauptziel der Berufsschulakti-

vitäten die Information über Gewerkschaf-

ten ist, entscheiden sich immer wieder

spontan Schülerinnen und Schüler, Mitglied

einer DGB-Gewerkschaft zu werden. Für

2011 lag die Anzahl der durch die BBS-Ein-

sätze gewonnenen Neumitglieder für die IG

Metall im zweistelligen Bereich.

Talkrunde "Arbeit

Sicher und Fair" auf

einer Delegiertenver-

sammlung mit Sabri-

na Wirth und

Jugendlichen.
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Die Vertrauensleutearbeit der IG Metall Ni-

enburg-Stadthagen findet vor dem Hinter-

grund der räumlichen Ausdehnung und der

heterogenen Strukturen in sehr unter-

schiedlicher Ausprägung statt.

Schwerpunkte bilden dabei die Betriebe der

Metall- und Elektroindustrie, vornehmlich in

Schaumburg sowie die der ZF Friedrichsha-

fen AG, insbesondere an den Standorten

Dielingen und Damme.

Zum Erfahrungsaustausch und zur Koordi-

nierung und Vernetzung fanden mindestens

ein Mal jährlich Klausuren für Vertrauens-

leute und interessierte Mitglieder in Form

von Wochenendseminaren statt.

Inhaltliche Schwerpunkte der Vertrauens-

leutearbeit waren unter anderem:

• Mitgliederentwicklung

• Betriebsratwahlen

• Tarifrunden

Jürgen Bittner, Rolf Koppelmeyer, Roland

Schnabel und Stefan Brandt haben die IG

Metall Nienburg-Stadthagen im Vertrauens-

leuteausschuss des Bezirkes vertreten.

Vertrauensleutearbeit

"Aktiven"-Wochenende in Walsrode

"Aktiven"-Wochenende in Bad Essen

Flyer zur VL Wahl 2008, ZFDielingen
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Der Internationale Frauentag am 8. März war

bei der IG Metall Nienburg-Stadthagen An-

lass für verschiedene Veranstaltungen.

Um auf den historischen Hintergrund des 8.

März aufmerksam zu machen, trafen sich

2009 und 2010 jeweils über 40 Kolleginnen

zum politischen Frauenfrühstück.

2011 fand in einer Kooperation mit den Kol-

leginnen der IG BCE eine Filmmatinee zum

Internationalen Frauentag im Kino in Sulin-

gen statt. Gezeigt wurde der Film „We want

sex“ (engl. Originaltitel „Made in Dagen-

ham“), der die Geschichte der Arbeiterinnen

im Ford Werk Dagenham thematisiert.

Frauen

Frauenfrühstück

2009
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Regelmäßige Treffen

Die Seniorenarbeitskreise treffen sich

regelmäßig um über Themen aus Ge-

werkschafts-, Wirtschafts-, Sozial- und

Seniorenpolitik zu diskutieren.

Vorbereitete Themen

Für jedes Treffen bereiten die Leitungs-

teams die Themen sorgfältig vor. Häufig

sind auch fachkundige Referenten zu

Gast, die interessante Vorträge halten

und Impulse für die Diskussion geben.

Fahrten und Exkursionen

Ausflugsfahrten zu interessanten Zielen,

wie z.B. Betriebsbesichtigungen oder

Gedenkstätten gehören ebenfalls fest

zum Jahresprogramm der Senioren.

Unterstützung bei Aktionen

Gerne angenommen wird die Unterstüt-

zung der aktiven Senioren auch bei Ak-

tionen, wie z.B. Demonstrationen oder

Warnstreiks.

Senioren

Besuch im Bildungszentrum Sprockhövel

Besuch Fa. Lühr in Stadthagen

Fahrt aufderWeser
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Der Anteil der Beschäftigten in industriellen

Entwicklungs- und Dienstleistungstätigkei-

ten in unseren Branchen nimmt aufgrund

des fortgesetzten Strukturwandels kontinu-

ierlich zu. Es ist im Interesse der Durchset-

zungsfähigkeit der IG Metall erforderlich,

die Organisationsstrukturen, die Mitglieder-

entwicklung und die politische Verankerung

in diesen Bereichen auszubauen.

In den betrieblichen Interessenvertretungen

und auch in den Gremien der IG Metall

konnten hier in den letzten Jahren deutliche

Fortschritte erzielt werden. Die Mitglieder-

entwicklung hinkt den Veränderungen in

den Beschäftigtenstrukturen jedoch noch

deutlich hinterher.

Vor dem Hintergrund der flächenmäßigen

Ausdehnung und der sehr unterschiedlichen

Betriebsstrukturen findet eine Vernetzung

hauptsächlich über die Vertrauensleute-

und Bildungsarbeit oder anlassbezogen

statt.

Projekte

In Zusammenarbeit mit dem Bezirk wurden

bei ZF in Dielingen und Faurecia Projekte zur

Stärkung der Mitgliederbasis initiiert. Teile

davon wurden ebenfalls bei Bornemann um-

gesetzt. In den Projekten wurden die Be-

schäftigten zunächst nach Ihren Werten,

dem Image der IG Metall und ihren Themen

befragt. Die Erkenntnisse wurden für die in-

haltliche Schwerpunktsetzung und eine ge-

zielte Öffentlichkeitsarbeit verwendet. Die

Systematisierung der Ansprache von Nicht-

mitgliedern war ebenfalls integraler Be-

standteil der Aktivitäten.

Angestelltenpolitik

Gemeinsamer Besuch aufder Cebit
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Tausend Seminarteilnahmen

Im Berichtszeitraum haben Aktive und Mit-

glieder der IG Metall Nienburg-Stadthagen

rund 1000 Mal ein IG Metall Seminar be-

sucht. Die Freistellung erfolgte in ca. der

Hälfte der Fälle nach § 37.6 und § 37.7 Be-

triebsverfassungsgesetz.

Tagesseminare für Betriebsrats-

und JAV Mitglieder

Von 2008 bis 2011 wurden wieder zahlrei-

che Tagesveranstaltungen über §37.6 Be-

trVG durchgeführt. Die Seminare fanden in

der Regel im Schulungsraum der IG Metall in

Nienburg statt. Die Organisation und Ab-

wicklung erfolgte in Kooperation mit Arbeit

& Leben Niedersachsen.

Die Tagesseminare greifen aktuelle Frage-

stellungen auf. Einen Schwerpunkt bilden

für Betriebsräte relevante gesetzliche Ver-

änderungen. Auch notwendige Kompeten-

zen, wie z.B. bei der Gestaltung von

betrieblicher Öffentlichkeitsarbeit können

gezielt gefördert werden.

Als Referentinnen und Referenten standen

Rechtsanwälte, Gewerkschaftssekretäre und

ehrenamtliche Kolleginnen und Kollegen zur

Verfügung.

Familienseminare

In den Jahren 2008 bis 2011 fand jeweils ein

Familienseminar mit 45 bis 60 Teilnehmen-

den statt. Vereinbarkeit von Arbeit und Le-

ben - das ist die Grundidee unserer

Familienseminare.

Bis 2008 fanden die Familienseminare in

Ahrendsee statt. Ab dem Jahr 2009 erfolgte

dann ein Wechsel in die ver.di Bildungsstät-

te nach Walsrode.

Bildungsarbeit
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Leider spielten im Berichtszeitraum auch die

Themen Rassismus und Rechte Gewalt eine

erhebliche Rolle. Rassistische Morde in Nor-

wegen, das Bekanntwerden der rechten Ter-

rorzelle „NSU“, Ausschreitungen und

Straftaten am Rande von unzähligen Nazi-

aufmärschen in der gesamten Bundesrepu-

blik waren besonders seit 2011 in der

Öffentlichkeit präsent.

Auch im Zuständigkeitsbereich der IG Metall

Nienburg-Stadthagen war ein Anstieg poli-

tisch motivierter Straftaten und Aktivitäten

zu verzeichnen.

Neonaziaufmarsch in Bad Nenndorf

So entwickelte sich der Neonazi-Aufmarsch

(von den Nazis als „Trauermarsch“ bezeich-

net) in Bad Nenndorf jeweils Anfang August

mit bis zu 1.000 Faschisten zum größten

Aufmarsch dieser Art in Norddeutschland.

Erstmals stattgefunden hatte der Aufmarsch

2006 als Ersatzveranstaltung für die zu die-

sem Zeitpunkt verbotenen „Rudolf-Heß-Ge-

denkmärsche“ in Wunsiedel. Als Anlass

missbrauchen die Nazis Vorfälle in einem

Verhörgefängnis des britischen Geheim-

dienstes im Bad Nenndorfer „Wincklerbad“,

im nach dem zweiten Weltkrieg besetzten

Deutschland.

Mit "Bad Nenndorf ist bunt" hat sich

inzwischen ein Bündnis gebildet, was ein

sehr breites Spektrum von u.a.

gesellschaftlichen Gruppen, Parteien,

Vereinen und Gewerkschaften um sich

versammelt. So ist es gelungen, dass der

Protest gegen die Naziaktivitäten in Bad

Nenndorf eine breite Verakerung in der

Bevölkerung erfährt.

Rechtswidriges Verbot der Gegendemonst-

ration des DGB

Im Jahr 2010 gab es eine besonders uner-

freuliche Entwicklung: Nachdem die Ver-

sammlungsbehörde zunächst sowohl den

„Trauermarsch“, als auch die vom DGB an-

gemeldete Gegendemonstration wegen "po-

lizeilichen Notstandes" verboten hatte, hob

das Verwaltungsgericht das Verbot für die

Nazidemo auf. Die DGB Demo blieb verbo-

ten. In letzter Minute konnte in einer Eilent-

scheidung noch durchgesetzt werden, dass

zumindest eine stationäre Kundgebung

stattfinden durfte. Auf Klage des DGB wurde

die Verbotsentscheidung nun rückwirkend

aufgehoben.

"Das verbotene Dorf"

In einer im Jahr 2011 erschienen Dokumen-

tation „Das verbotene Dorf“ arbeiten der

Antifaschismus
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Historiker Utz Anhalt und der DGB Regions-

sekretär Steffen Holz die tatsächlichen Er-

eignisse rund um das „Wincklerbad“ auf

und ordnen diese in den historischen Kon-

text ein. Die IG Metall Nienburg-Stadthagen

gehört zu den Förderinnender Arbeit an der

Dokumentation.

Neonaziaktivitäten

Parallel verstärkten sich die Aktivitäten ge-

waltbereiter Neonazis in Schaumburg vor al-

lem in und um Bückeburg. Vandalismus und

Einschüchterungen bis zu vereinzelten Fäl-

len von schwerer Körperverletzung treten

seit Jahren regelmäßig auf.

Die IG Metall Nienburg-Stadthagen nahm

und nimmt hier ihre gesellschaftliche Ver-

antwortung wahr und beteiligte sich auch

über die Grenzen ihres Zuständigkeitsbe-

reichs hinaus u.a. in lokalen Bündnissen ak-

tiv an Protesten und Demonstrationen

gegen die Naziaufmärsche und die Rechte

Gewalt.

NPD verbieten

Die IG Metall setzt sich dafür ein, die NPD und

alle neonazistischen Organisationen zu ver-

bieten. Die juristischen Hürden dafür müssen

aus dem Weg geräumt werden. Staatliche Fi-

nanzierung neonazistischer Aktivitäten direkt

durch Wahlkampfkos-

tenerstattung und indi-

rekt durch Bezahlung

rechtsextremer V-Leute

sind ein Skandal. Die

Zivilgesellschaft und

alle gesellschaftlichen

Institutionen sind auf-

gefordert, weiterhin

und verstärkt die politi-

sche und moralische

Auseinandersetzung

mit neofaschistischen,

ausländerfeindlichen

und rassistischen Ideo-

logien und ihren Pro-

pagandisten zu

führen.

Gegendemo in Bad Nenndorf

Schaumburger Nachrichten 23.12.2011
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Tue Gutes und rede darüber!

Vor allem in der Zeit immer schneller werden-

der Kommunikation und wachsender Informa-

tionsflut ist es wichtig, in der Öffentlichkeit

präsent zu sein.

Wir haben daher im Berichtszeitraum unsere

Aktivitäten im Bereich der Öffentlichkeitsar-

beit ausgebaut und können so noch schneller

„nah am Mitglied“ sein.

Homepage und Web 2.0

So haben wir im Jahr 2011 unsere Homepage

auf ein modernes, übersichtliches Design um-

gestellt und stellen seitdem aktuelle Informa-

tionen zeitnah zur Verfügung. Die sprunghaft

angestiegene Anzahl von Besuchen auf unse-

rer Seite zeigt, dass dieses Medium vor allem

vor dem Hintergrund der oftmals weiteren We-

ge sehr gut angenommen wird.

Auch im Facebook sind wir vertreten. Unter „IG

Metall Nienburg-Stadthagen“ sind Kurzberich-

te zu Neuigkeiten rund um die IG Metall vor

Ort und darüber hinaus zu finden.

Lokalseiten

Aufden Lokalseiten derMetallzeitung kamen

im Berichtszeitraum wie gewohnt zehnmal im

Jahr Kolleginnen und Kollegen aus der Region

zu Wort. Neben der Vorstellung neugewählter

Funktionärinnen und Funktionäre wurden Be-

triebe im Porträt vorgestellt, außerdem gab es

Berichte über Kampagnen und Aktivitäten wie

z.B. zu Betriebsratswahlen, Tarifrunden oder

der Jugendkampagne „Operation Übernahme“.

Vernetzung

Um die gewerkschaftliche Durchsetzungs-

macht vor Ort zu stärken trafen sich auch in

diesem Berichtszeitraum Kolleginnen und Kol-

legen aus der Region mit Politikern und Ge-

werkschaftern verschiedener Ebenen. So

fanden beispielsweise zur Krisensituation bei

Faurecia Gespräche mit Andrea Nahles (SPD)

und Petra Pau (DIE LINKE) statt sowie themen-

bezogene Gesprächsrunden mit Berthold Hu-

ber (IG Metall) und Michael Sommer (DGB).

Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung

Bundestagsviezepräsidentin Petra Pau und MdB

Jutta Krellmann im Gespräch mit Betriebsräten

Meinungsaustausch mit dem DGB Vorsitzenden

Michael Sommer
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Schaumburger Regionalschau

Vom 20. bis 22. Mai 2011 präsen-

tierte sich die Region Schaumburg

in Stadthagen insgesamt 50.000

Besuchern. Auch hier war die IG

Metall Nienburg-Stadthagen mit ei-

nem Stand vertreten. Aktive infor-

mierten über Arbeit & Service der IG

Metall in der Region. Im Mittelpunkt

stand die Kampagne "Arbeit sicher

und fair - Zukunft und Perspektiven

für die Junge Generation".

Die Rückmeldung der Besucher war

durchweg positiv: Viele Mitglieder

bekräftigten, die IG Metall sei

selbstverständlich ein Teil der Regi-

on Schaumburg und freuten sich

über die Präsenz ihrer Gewerkschaft

auf der Regionalschau.

Herzlichen Dank

an alle

Helferinnen

und Helfer!
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Im Bereich der IG Metall Nienburg-Stadtha-

gen finden drei Veranstaltungen zum 1. Mai

statt: Barnstorf, Nienburg und Stadthagen.

Die IG Metall ist bei der Vorbereitung und

Durchführung aller drei Veranstaltungen ak-

tiv dabei. Vor allem den vielen

ehrenamtlichen Helfenden sei herzlich

gedankt.

In den letzten Jahren hat das Interesse an

den Veranstaltungen stetig zugenommen.

Im Landkreis Schaumburg erschien jeweils

zum Tag der Arbeit eine Sonderbeilage in

den Schaumburger Nachrichen mit gewerk-

schaftlichen Themen.

Tag der Arbeit

Sven Gigold 2011 in Barnstorf

Barnstorf

Gesprächsrun-

de mit Be-

triebsräten und

Dierk Hierschel

in Stadthagen

Nienburg

Stadthagen

Nienburg
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